n Anzeigen und Reklame f 


ür die „ 


r 


früher J. Sprzaczkons 


ccc. Jioll und Uniform allezeit 
Zirkus E e | | 
. und des ganzen Körpers wirken ließ. Der Künſtler 


Sargotoll Biguet. fim großen nach Unterhaltung lechzen den 


Telerbſa Nr. 2168 hatte Jolef Giampietro noch ebenſo viele Hoff- 
i i zungen, wie er Erinnerungen. beſaß. Vielleicht 


. IR, 
* Eae V Dezember Bid: 
3. Tag des großen internatßpualen 
Turniers im franzöſiſch. Ningampf 
Heute singen: 1) Raul le Boncher, Ehampik rants., 
seda gegen Randolfi. Champion Deutſchlands. f) Wild- 
mann (der echte! Weltchampion Ungarns gegen Waldu . 


Janos, Champion Ungarns. 3) Theodor Bagins, poie 
aiher Champion Lodz gegen Peirowitz, Kroat 6698 


käumen der höheren Kunſt von neuem als 
dr zu bewahren, der er lange Jahre ymdurch 


Gaden. i . 
Urſprünglich zum Techniker beftimmt, gewann 
er ſchon auf dem Wiener Konjeruatorıum einen 
Peis, und es dauerte gar nicht lange, daß er 


— 


Set Mimdervorstelikng 
u Beginn 4 Uhr, 
e Schluß 5 u 


geecht zeigte. Er war Kouker und Liebhaber, 


lpaer ſelbſt liebgewonnen gaben. Am Theater 
an der Wien ſpielle er dan eine Zeitlang 
aug in: Operetlen, bis ihn im Jahre 1900 


PR 9 Be: „ 

Joſef Giampiet 

Ein Nachruf. in Hamburg berief. Schon ein Jayr: |päter 
TS E iſt er in Berlin. Er jpieit am „Neuen Theater“ 


+ 


Joſef Giampietro iſt geſtorben ; ; 
tarte Wort fieht da, und ſo ſehr ſich 


Eweifel regen will, muß geſagt werden, daß es | MENAS. den Zuremmenbang nen Der enen 
Fre 1312 Fend 5 . e Fe 7 
: ab 


unbergetlich, tog vielen glanzenden Vorgän⸗ 
gern in dieſer Rolle, wird der Miccaut de la 


eine lalhriſche Geſtalt von letzter Kraft ber 
Erſchemung und des Ausdrucks auf die Fuze 
petre... Bei einem Galllpiel NMeingardts uin 
Yemen Palais zu Potsboam hat Glampietro 


zin plötzlicher Tod einen Punkt hinter 

-Gaje und feine Kuuſt gemacht. Damit 
ine Perſönlichkeit erloſchen, die Strablen 
Dichts von ſich gab, auch dann, wenn bis, w 
Fe zu geſlalten hatte, der künſtleriſchen T 


pani des Katers dafur zu ernten. 


wer ihn auf der Bugne Jay, mochte ihn now 


Charakters zu trefen. 
Das hat Giampietro ſeit nun fon Lingere 
Jahren am Metropoltheater gezeigt, wo er eine 
ganze Galerie komiſch gejehener „Beligesoſſen 
l deren mehrere in ein und demſel ben Stück, 
Larzuſtellen hate und wo er in Proſa un 


be Mut Schmerz auf feme agra blicken wird. 
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Wars, i- Dings und im Coupletvortrig, in 


Gründer Johann Peterſilge. 


„Frauen -Zeitung“ | 
Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Feſttage, an den nur die Morgennumm'r erſcheint Manuſkri i - Bi ğ 
e. 0 die £ y .— pte werden nicht zurückgegeben. — 
nmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40. — Abonnements können a in eeen eig 1 


and mit 10 Kop. für Ausland berechnet, Für die vie Sonntagsausgabe mit der . e Inſerate werden für die ſteben je ütene Nonpareill: 
: W. Peterſilge — Herausg 


N (Örkew“), Petrinauerstrasse 54, Ecke Dzielnastr. Wein- 


joil r niform Sarkasmus und 
Schneid, eine eminente Beweglichkeit des Blicks 


5 : , Bekstienee" freute ſich einer großen Popularität, aber 
N 77 ns i “pS wird ſchwer zu fagen fein, ob diefe Bunit. 


Publikum ihm durchaus genügt hat. Vielleicht ` 


2 Sante Mitbod, den 81. chmeichelte er ſich mit dem Gedanken, noch 
i i inmal in das Gleis zurückzukehren, auf dem 
x ſich früher bewegt hat, uno ſich in den 


aweſen iſt: ein Charakterdarſteller von vielen 


üer Karlsbad zum Deutſchen Volkstheater in 
Mien kam und dort ſich bald in vielen Sätteln 


Niturburſche und Bonviwant, ſpielie die Gecken 
de Luſtſpiels, und weun wir hören, daz er in 
Arzengruvers „Kreuzellchteibern“ den Gelbgof⸗ ; 
Bauer bargeſtellt hat, ſo haben wir gewig ſchon den 
gaizen Glamplerro vor Augen, lo wie wir ihn 


aon Berger an vas Deutliche Schaufpielgaus 


und hat bei Krk und Publikum jojort die 
Marke eines Künſilers, deſſen ſcharſe Zeichnungen 


Lehen. Man eriunert ich noch einer ſeiner Geſtalten 
aus Felix Dörmanns „Leoigen Leuten“, und 


AMarlintdre bleiven, mit dem Joſef Glampielro 


dieſe Figur auch vor dem deulſchen Pole ger 
| ıpieit, und er hatte die Freude, ben bejgnderen 


Siamp iſt nur 40 Jagre alt gewor den; € 


für junger galten. aue Ur lache jenes Prögtigen - 
Todes fleht noch nicht vöuig ſeſt, aber es inn 
gewig, daß er uns allen um Janrzehnte zu lug 
geſtorden iji, und daß die Dankbarkeit aller 
derer, die die deutſche Blügnenkuaſt geliebt das 


eber J. weterſi lge's 


Erben. — Rotat 


Politik-. 


Ausland. 
K Togrom in Iaffy. . ä 
Die Stadt Jaſſy in Rumänien war wieder 


ſchreitungen. Der ſozialdemokratiſche Klub 
hatte, wie gemeldet, ſchon füngſt eine Ver⸗ 
ſammlung abhalten wollen, in der die rumäniſche 
Judenfrage beſprochen werden ſollte. Die Ver⸗ 
ſammlung war aber von den nationaliſtiſchen 


Studenten durch Tumult verhindert worden. 


Sonntag vormittag veranſtalteten die Sozial⸗ 
demokraten nun wiederum eine Verſammlung 
zur Erörterung der Judenfrage, in die die 
Studenten einzudringen verſuchten. 
Uye zogen die anliſemitiſchen Studenten vor 
das Verſammlungslokal und verlangten Ein⸗ 
laß. Um dies zu verhindern, wurden die Saal⸗ 
türen geſchloſſen, jo daß auch die Sozialdeinge 


jammlung gehen wollten, keinen Einlaß mehr 
janden. Zwiſchen den Sozialdemokraten und 


Schlägerei, Die Menge, die binnen kurzem 


pagnien Infanterie, die zur Aufrechterhalkung 


der Ordnung ausgerückt waren, erwieſen ſich 


als unzureichend, jo daz noch zwei Kompagnien 
Jäger entsandt werden mugten. Trotz dem war 
die Situation noch äugerſt kritiſch. Als die 
Werlammtungsteunehmner das Vokal verliegen, 
wurden le von einem jarten Milnärkocooa in 
Schuß genom en. 
durcgorac deri Wıltlärlvcvos und nun ente 
uno eine förmliche Spadl Das nac 
mutzte von dem Oalouell Gcorauch machen, um 
die Kämpfenden zu lreunen. Wie Studenten 
‚teilten ich darauf in kleinere Gruppen; leben 


Juden, ben pe auf der Sirage Wajen, prügelieu 
he durch; darauf ſchlugen ne in Den juviſchen 
Päuſeru die Fenner ein. Was Willie nan 
zaglreiche Ver galtuagen voc. A tags duc. g- 


zogen lake Pulartupatrouiden die Staol, um 


neue Aufauutuugen zu vergäien, Als gegen 


neun uhr abetos bit ſlozialoroekatiſchen Leite 
negmer der Gerfummitung, ole aus ben t el. he 
gekommen waren, wieder aoteiſten, eniſtaa den 


vor dem Bayugof neue Zufaumeuſt oe. Jag 


der Stadt perryi groge Erregung. 
is Megierungölsite in Serbien- 


* 


In einem Eppojó, das Dinijterpräfibent | füt 
= Paſchuſch auf. Wezantaſfung bes Viegerungse £ Aluß Mnunter. Nach einer Tangt.- RORA 


gegend: Slanistaw Jaworski, 
und Delikafessen-Fandlu 


dar, daß der ſerbiſch⸗kürkiſche Friede no h nicht 


der Schauplatz ſchwerer antiſemitiſcher Aus⸗ 


Gegen 10 


fraten und die Juden, die noch in die Ver⸗ 


den Juden eineiſeits und den Sindenten 
. andererjeitd kam es nun zu einer großen 


anf 8000 Perſonen angewachſen war, wurde 
auf den Freiheusplatz gedrängt. Vier Rone- 


Ein Tell der Siapan - 


jeden Mittwoch. 


. i hrlicher pränumerando zahlbarer Abonuementsp reis 
ur am erien eines jeden Monats. neuen Stils angenommen werden. — Frei? eines 


zeile oder deren Raum mit 8 Kop. für Rußland. 


Kop für Rußland und 39 Rop, für Auland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in: u. ausländiſchen Annoncen 
ionsſchnellpreſſendruck von i 


„J. Peterſilge“ 


etrikauer⸗Straße Nr. 86: 


empfiehlt 


16. 
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erſtattete, legte der Winijterpräfideni 
abgeſchloſſen, die Orientbahnfrage noch unge⸗ 
löſt und die orthodoxe ſowie die katholiſche 
Kirchenfrage noch nicht geregelt feien, 


die ſerbiſch⸗albaniſche Grenze vollkom nen re⸗ 
guliert. In finanzieller Hinſicht müſſe zunächſt 
die Deckung des dies jaͤhrigen Defizits von 
30 Millionen geſucht und die Herſtellung des 
Gleichgewichts im nächſtjährigen Budget anger; 
ſtrebt werden. Schließlich müßten die Geld⸗ 
mittel für die Invalidenverſorgung beſchaffk; 
werden. Beſondere Sorge erwecke die allge⸗ 
meine internationale Lage, die Serbien zwinge, 
etwaigen Ereigniſſen ſchlagfertig begegnen zu 


können. Nach der Reos des Miniſterpcäſiden⸗ 
tea entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, in 


der die Redner der Regierung das Vertrauen 
ausſprachen und den Wunſch äußerten, die 
Regierung möge auch we iter im Amte bleiben 
und erjorderligenjals ein Einvernehmen mit 
den Jungradikalen anſtreben. In einer von 
der „Polulica“ veröffentuchten Unterredung er⸗ 
klärte der zurückgelretene Kriegsminister Hojas 
nowitſch, daß er aus dem Kabinett Paſchit ſch 
ausſcheiden mußte, weil es eine weitere Redu⸗ 
zierung des ſchon auf das uuerläßliche winie, 
mum herabgeſezten Heeresbudgers von 56 
Millionen Dinaig foroerte. Anfänglich fef 
diefes Budget vom Kriegsminister mit 85 


Millionen veranſchlagt worden, um die Stärke 
des Peereskadtes auf 95,000 Mann ergögen 


zu töanen. Mit dem reouzierlen Buogel 
idunten 51.000 Mauna erhalten werden, wos 
durch den unerläßlichſten militäciſchen An for⸗ 
derungen NOY entjpro.gen wire: In eine 
weitete Heradjeguug des Budgets habe jedoch 
der Kriegsuniſter uit Hidup auf pie Van vege 
intereſſen uicht eiuwilligen tunen. ; 


ER Neues vom Tage. 


Seerauder auf dem Hudlonflaß. 


n Aus Newpork wird folgendes nach London 


gemeldet: In dec Nacht zum Weihnagtstage, 
die eine der ſtürmiſchtten der letzten Fayre 


war, wurde von lechs Matroſen auf dem pilde. 


ſouflug ein abenteuerlicher Raub ausgeſgrt. 


Die Wlatcojen bemä gtigten ſich eines Scglepp⸗ 
dampfers, der am Pier der Hanourg⸗Anerika. 


Linie in Hooplen feſtzemacht wir. Ste papje 
ten zu einer Flotile von Fra hioooten, die mit 


einer Aazahl von Geterwagen beladen waren, 


machten oie Barken unter dem Schutze des 


ſtüctuiſchen Wetters los und ſchleppten fie den 


Tbenſo 
fei weder die ſerbiſch-griechiſche Grenze, noch 


— ne 
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Meilen gerträmmerten fie bei Staten Island 
die Türen der Güterwagen und brachten die 
wertvollen Waren, namentlich Seide, Klei- 
dungsſtücke und Pelze, auf ihren Schlepp | 
dampfer. Hierauf machten die Ränder 
die Frachtboote frei, die bald gegen die 
Küſte getrieden wurden, wo ſie unter den 
Fiſcher⸗ und Molorbooten einen Schaden von 
30,000 Rubel anrichteten. Darauf dampften die 
Seeräuber mit voller Geſchwindigkeit nach der 
Küſte von New⸗Jerſey, wo fie ihre Beute auf 
Wagen verluden, die dort warteten. Ste mady 
ten nun auch den Schleppdampfer frei, der am 
Freitag früh, im Kreiſe her umfahrend und bald 
mit Waſſer gefüllt, geſichtet und daun in 
Sicherheit gebracht wurde. Erſt am Freitag 
abend gelang es der Polizei, vier Verhaftun⸗ 
gen vorzunehmen. Man glaubt, daß die Ver⸗ 
bajteten für eine New⸗Dorker Bande arbeiteten. 
Sie wurden unter die Anklage der Seeräuberei 
geſtellt. 


L Lokales. 


Loba, den 31. Dezember. 


K Städtiſches. Geſtern äbend fand im 
Maaiſtrat unter dem Vorſitz des Gehilfen des. 
Stadtpriäſidenten Andrejew eine Sitzung Ratt. 
Zugegen waren die Ehrenſtadträte Karl Eifert, 
Dr. Watten und M. Poznanski, ſowie der 
Stadtarchitekt S. Nebelski. Zuerſt wurde die 
Angelegenheit der Pachtabgabe des ſtädtiſchen 
Terrains, wel ches die Scheiblerſche Eiſenbahn⸗ 
linie pafitert, erörtert. Bis jetzt zahlt die 
Scheib lerſche Manufaktur für die Benutzung 
dieſes Terrains an die Sta dtkaſſe 93 Rbl. 
jährlich. Der Magiſtrat be ſchloß von der Mas 
nufaktur gegenwärtig 1000 Rbl. jährlich u. zw. 
vom Juni 19 12 ab, zu verlangen. Daun 
wurde das Geſuch einer Gruppe Hausbeſitzer 
von Karolew, die den Magiſtrat bitten, hinter 
dem Stadtwalde eine flädtiſche Straße, die bis 
tarolew führt, anzulegen. Die Hausbeſitzer ere 
ſchienen perſönlich in der Sitzung. Der Ma 
giſtrat beſchloß, dieſes Geſuch zu berückſichtigen 
und zwar inſofern, daß der Magiſtrat das 
Terrain, das einen Umfang von ungefähr einer 
Werft hat, hergibt, während die Bürger von 
Karolew die Straße anlegen werden. Nach 
Erledigung verſchiedener kleineren wirtſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, wurde die Sizung um 
9 Uhr geſchloſſen. 

; ORES: en , 

Kk. Städtiſche öffentliche Aebelten;- We! 
diern abend fand im Arbeitsnachweis bureau des 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins eine Sitzung 
des Komitees für ſtädtiſche öffentliche Arbeiten 
statt. Den Borfig führte Herr Feodor Meyere 
hol. Der Sitzung wohnte auch der Stadt⸗ 
ingenieur Herr Kuckiewiez dei. Es wurde zur 
Kenntuis genommen, daß die Kanaliſations⸗ 
arbeiten auf der Benedikta, zwiſchen der Panska⸗ 
firaße und der Karolewer Cgauſſee fertiggeſte llt 
find. Es folen nur noch kleinere Ergänzungs⸗ 
arbeiten aus geführt werden, was eine Woche 
zn Anſpruch nehmen dürfte. Da die Unter 
nehmer in der geſtrigen Sitzung keine Abrech⸗ 
pungen vorgelegt haben, fo wurde beſchloſſen, 
mach Eingang der Abrechnungen eine Sonder⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Mein Silbeſtervergnügen. 
Grios Stele 


Wenn andere in heiterer Geſellſchaft dle 
Geburtsſtunde des neuen Jahres begrüßen, ſo 
gie ich allein bei meinem Schreibtiſche und 
mache mir mein alljährliches Silveſtervergnü⸗ 
gen, welches den unbeſtreitbaren Vorzug der 
Billigkeit beſitzt, denn es koſtet mich garnichts, 
und ich unterhalte mich prächtig dabei. Ich 
öffne eine Lade, und eine Menge bedruckter 
Hertel blickt mir entgegen, es find die Blätter 
des Abreißkalenders von heuer, des nun adge⸗ 
xiſſen in des Wortes vollſter Bedeutung in die 
Kohlenkiſte gewandert iſt und auf jedem dieſer 
Benel ftegt ein Spruch, ein Bitat oder irgend 

ıne Lebenserfahrung in lapidarer Form. Dieſe 
Buanteſſenzen menſchlicher Weisheit führe ich 
mir nun nacheinander zu Gemüte, vergleiche 
‚fie mit einander, und eine Menge kritiſcher Be⸗ 
Arachtungen, komiſcher Widersprüche und zwei⸗ 
felhafter Behauptungen ift das Reſultat. Aus 
der Fülle des Vorhandenen erlaube ich mie die 
Aachſtekende Auslaſe wahllos zu bieten. 

„Das koſtbarſte Kleinod it der gute Name“, 
lehrt mich der 17. März, während ſeſoct das 
rauf in febr inkonſeqgenter Weiſe der 18. 
März behauptet, daß Name Schall uad Naui 
fei Wer het alje recht? Indes ich noch über 
dieſes Preblera nachſinne, jdt mir ſchon wies 
Ber ein anderer Satz auf, der von dewunderas⸗ 
Derter Lsgik zeigt: „Glücklich lebi, wer in 
Flücklicher Berborgeshet Lat” Bas ik bad 
Aber jeden Zweifel zrhaben, daß jener, Welcher 
sic in iner ud. 


Verſamuml 
die Frage aufgeworfen, 


ung einberufen. E! wurde ferner 


ſprechend wire, daß da! Ro nttee die Reinigung 
der ſtädtiſchen Biäze und Srazen vor den 
ſtädtiſchen Gebäuden übernimmt, da die neuen 
Unternehmer, 
Wege der Lizitation übergeben wurden, dieſe 
nicht ausführen wollen. In diefer Fraze wurde 
geft ern kein endgiltiger Beſchluß gefaßt. 


k. Maskenball. Am 21. Januar 1914 
veranſtallet der Verein der Handlunzsreiſenden 
des Lodzer Induſtrieragous im Vogelſchen Rons 
zerthauſe an der Dzielnaſtraßt einen großen 
Maskenball. 

x Eine Halbmilisner- Spre Herr 
Emil Nepphau hat bekanntlich der Stadt Ras 
liſch 500,000 Rol. geſpendet. Am 15 d. M. 
wurde vor dem Notar Diierbieki in Kaliſch ein 


diesbezüzlicher At verfaßt, wonach Herr Rep ⸗ 


phau 500,000 RL in Pfandbriefen des Br 
denkreditvereins zuſammen mit laufenden Rons 
pong, die ſich im Depoſit der Handelsbank bes 
finden, der Stadt Kaliſch ſpendet. Von dieſer 
Summe find 200,000 Röl. für zwei chriſtliche 
Schulen und 300,000 Rbl. zum Bau eines 
Hospitals auf den Namen Gail Repphau ber 
ſtimmt worden. Mit der Ausführung des 
Willens des hochherzigen Spenders wurde ein 
Komitee betraut, dem angehören: der Stadt⸗ 
präfident Bukowinski, der Prokuriſt der Han- 
delsbank Dziewulski und der Gutsbeſitzer Weigt. 
Die Kopie der Schenkungsurkunde wurde dem 
Kaliſcher Gouverneur zur Beſtäkizung gures 
ſchickt. Aus dem Hoſpitalfonds jolen 250,009 
Rbl. zum Bau des Hoſpitals verwendet wer⸗ 
den, während 50,000 Rödl. einen eiſernen 
Fonds Bilden werden, defen Zinſen zum Unter⸗ 
halt der Aerzte und für Unterſtützungen an 
Perſonen verwendet werden folen, die nach 
ihrer Geneſung das Hoipital verlaſſen. 


Aus der Geſchäftswelt. Die Firma Fer⸗ 
dinand Raths Söhne zeigt in Rundſchreiben 
an, daß Herr Eduard Rathe, laut der im Pe⸗ 
trikauer Bezirksgericht ausgehängten Abmachung 
vom 22. Dezember 1913 aus dem Seſchäft 


ausgeſchieden iſt, An feine Stelle tritt Herr 


Kazimir Ratte in das Geschäft ein, welcher 
zuſammen mit Herrn Siegmund Mathe das⸗ 
felbe mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven unter 


der biäherigen Firma Ferdinand Rathe s Sögne 


weiterführen wird. Zur Zeichnung der Fir na 


gilt Unterſchrift eines der Teilhaber unter dem 


Firmenſtempel, während für eigene Akzepte 
die Unterſchriſten beider Inhaber erforzerlich 
ſind. 

Jahresſchluß. Im neuen Saal der Brå- 
bergemeine (Pans ka 56) findet die Feier des 
Uebergangs in das neue Jahr in derſelden 


Weise und zu der gleichen Zeit wie bisher 


immer im alten Saale (Andrzeja 12) ſtatt. 
Um 8 Uhr ijt die Sytveſterpredigt und nach 
kurzer Paufe die Schlußverlammlung, die bis 
ins neue Jahr hinüberreicht. Die Schluzver⸗ 
ſammlung für die Kinder ut [hen um 5 ilye 


r Bom Petrikauer Bezirksgericht. Am 
15. (28), 16. (29.), 17. (30) und 18. (31) 
Jauuar 1914 werden von einer Delegation der 
2. Kriminalabteilung des Petrikauer Be zirks⸗ 
gerichts in unjerer Stadt und zwar im Lokale 
des Lodzer Friedensrichterplenums, Nikola⸗ 


lebt, wohin ihn etwa ein Richterkollegium ges 
ſandt hat, nicht glücklich fein kann; etwas une 
klar ift mir nur, wie eine glückliche Verborgen⸗ 
heit beſchaffen iſt. 

Der 3. und 4. Oktober ſtreiten auch mit⸗ 
einander, während nämlich der 3, behauptet: 
Nur Einigken macht mächtig, fagt der 4. Das 
egen: Der Starke ich am mächtigſten allein. 
Ich laſſe dieſe Frage unentſchieden und wende 
mich dem 24. September zu, der meine Kritik 
mit feiner Weisheit man müſſe Ambos oder 
Hammer fein, herausforoert, denn ich mag mes 
der das eine, noch das andere jein, mich nicht 
als Ambos ſchlagen, und mich nicht als Hane 
mer von einem Fremden führen laſſen; ich 
ziehe es vor, nach meinem eigenen Wollen zu 
handeln. 

Das Gebiet der Medizin wird am 25. Sep- 
tember gejizeijt, und diefer Tag härte darot 
verdient, daß er nicht fo ſpurlos und unde⸗ 
achtet in das Meer der Ewigkeit hinabgeſunken 
wäre, denn mein Kalendermann hat au iam 
eine neue Heilmethode der Oeffentlichkeit Abere 
geben, die fege geeignet yt, die gelürchtete 
Schlalkrankgeit zu bekämpfen. „Der Verräter 
ſchlalt nicht“, jagt er. Wenn allo künftig ein 
Me uch drogende Anzeichen der Schlalkrankgeit 
zeigt, jo laſſe man ihn einfach etwas verraten, 
es muß ja fein giozes Geheimnis lein, und er 


ut gesellt, denn der Verräter ſchläſt nicht. Wes 


niger mö te ich dem beiſummen, was wird der 
nächte Tag jagen: „Zr Schweigen niemand 
ſechten fann”, deun ich habe jwon viele ğe 
ier“ gejepen, die Ichweigen d gelt anden jino und 
reichlich belchenkt warben. Glue Srage lågt 
wieder die Beleyrunz: Wenn dich die Bjel 
„guven locken, js joye ihnen nicht, oſſen. Was 
it es, wenn böje eä del locken? Varuber zers 
breche ich mir „Met! ropi 
man da felgen oder nicht! Unbezingt Geum 
men aber kann man dem 12. Sag, weicher 
ver kündet: s iR nicht jetes ein Kpeitel, wel⸗ 
cher hingehen in ade Welt“, fong würds fin 


jo mancher Saffer, der heimlich dahingehen | Geduld zeigt immer 


dicken Part i K oie . E einm pepel paken Zune J woraus doch kur logiſch gefolgert Werden 


od es nicht one 


denen dieſe Arbeiten auf dem 


Fobi Reſtuns — Tilinos, Len 18 1) Derember 191. RS 
ein noh aus mwuäte, hat fie zum Gift gegriffen, 


| 


\ 


meinen jg.Deneiligen nopi; darf! her glaubte man doch uugeineg, daß jede Ge. 
duld ein Ende hat, während der 7. Mai des 


der polaiſ ben Operette, 


um ihrem Daſein ein Eade zu bereiten. 

t Schlägerei. Dienzkaz abend eniſt aud 
auf der Alex ndromskaſtraße in der Näde des 
Hauſes Nr. 127 zwiſchen einigen funzen Leuten 
fiait, der in anbekracht der zahlreichen Altrak 
tionen und der känſtleriſchen Dekoration der 
Site ſehr inkereſſant zu werden verforicht An 
dem Abend nehmen die hervorrazendſten Kräfte 
fowie der befannie 
Sumnorijt Herr Ueſtein teil. Das jeher reich“ 
haltige Prozramm entgilt auserdzn viele 
aktuelle Vorträe und dringt den Clou der 
Sailon — den Tan zo, der von den Danen Ro- 
ainzfı, Skezucka, Lewandomska und den Herren 
S ejawinski, Grodnickt und Cieſtelskt ausge 
fährt wird. Die gröste Zahl der P. 432 an 
Tiſchen iſt bereits verkauft, die noch üorigz ge ⸗ 
bliebenen mole man im Bureau des Savog⸗ 
Hotels beſtellen. 

r Zur Sitvefierfeter im Ladzer Spark 
und Turnveretn. Wie wir erkagren, fin) die 
Vorbereitungen zar heutigen Silveiterfeier im 
Sport- und Turnoderein in vollem Gange. Das 
reichhaltize Piogramat wird mit dem Geſang 
einiger Lieder durch die unter Leitung des 
Herrn A. Hüttemann ſtezende Geſangſektion 
eröffnet, dem ſich Mafkvorträge des Mafik⸗ 
orcheſters unter Leitung des Herrn Keaufe an⸗ 
fliehen werden. Es folgt ſodann ein #ylo« 
pgon-Soloportrag und darauf um 12 Uge die 
Begrüßung des neuen Jahres. Den Clou des 
Adends bilden einige hanociſtiſche So. oſzenen, 
jowie der vor Humor prickelnde Einakter von 
O. Junghähnel: „Herr Dutelſink läst ſich 
ſcheiden.“ Die dra natiſche Sektiog verfägt bes 
reits über gute Fizniikeiten und wird jonit 
eine abgerundete Leiſtanz bieten. Dem Pror 
gramm ſchließt ſich em bis zum früden Morgen 
währendes Tanzkränzchen an. 


3t r Nekrolog. Geſtern, abends T Ur, ore 
farb piöglig im Hotel Garoor Brania T, 
der Muſteprofeſſor Karl Ludwig Jütſchg. 
Der Verſtorbene, der ein A ter von 6) Frjren 
erreichte, wurde in der Sch veiz geboren und iſt 
feit 3 Jahren in der bieigen Mafikſchule von 
Podkaminer als Mu ikpiba io ze anzetedt. Die 
Todesnachricht hat ſich in der Stadt ſehr ſchnell 
verbreitet und hat allgemein Trauer erregt. 
Mit den zahlreichen Freunden und Verehrern 
des Toten trauern auch wir. — Friede ſeiner 
Aſche! 

* r Schulferien. 
Regierungsſchulen die Weihnachtsferien, 
dis zum 15. Januar 1914 dauern werden. 

t Gemeindeverſammlungen. Heute finden 
in den Gemeinden Bruzyucn. Nakteinca und 


Heute beginnen in den 
die 


| Rombien Gemeindeserſammlungen fatt, 


f 
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Spende. Familie Muzu Veit ſpendele 
10 Rol. au Steile eines cranzes auf das Grab 


des Herrn Horrocks 


wohngaftle Helene Klekot irgend 

Flüfſigkeit. Sie wurde in befor zuisertrezendem 
Zuſtande nach dem Alexanderholpital geſchafft. 
Da die Lebens mude von ihrer Stiefmutter aus 
dem Hauſe gewieſen wurde und darum weder 


ELEND 


Ebenſo beizupflichten iſt der am 25. 9 
aus geſprochenen Anſchauung: „Ein jeder Wech⸗ 
fel ſchreckt den Glücklichen“, die jogar noch da 
hin zu erweitern ware, daß ein jeder Wechſel 
auch den Uaglücktichen ſchreckt, welcher bei fei 
ner Präfentation gerade mit das nötige Klein⸗ 
geld zur piompien Einlöfung desſeloen beſitzt 

Ein ſchlechter Kauf mann muß der geweſe 
fein, welcher den 26. März Jagen lädt? „Was 
man in alte Säcke ſchüttet, iſt 
während doch praktiſche Kaufleute gerne di 
alten Säcke um eine Kleinigkeit zurückgegmen 
um ſie neu zu füllen und jo die Anzchaffan 
neuer Säcke zu eripare Ein ſinnreicher Vrud 
ſehier har nch auf den 17. Junt verirrt 
welcher die gewichtigen Worte ausfpricht: „E 
mächtiger Vermteler it oer Tod.“ Wenn mé 
dabei an die Friedhöfe denkt, kann man jib 
ja den Tod ganz gut als Hausherrn vor ſtellch, 
welcher die kleinen Kämmerchen vermielel und 
über die anſpruchsloſenen und geoulöigjtin 
Wiieter von der Welt verfugt. . 
wird aber der Sentenztuadige aaf diefes Bick 
gejegt haben wollen: „Ein mächtiger Bermilte 
ler it der Tos“, und er hat nicht jo unrecht 
damit, weil niemand jo grunelich einen Strei⸗ 
tenden zum Schveigen bringen und lum das 
Streiten verleigen kann, wie Freuad Klapper⸗ 
bein. 

Dagegen aber konnte nur ein Rechtskundi⸗ 
ger auf das Bialt, welches den 23. Jui bee 


veutet, ſetzen laſſen: „Wer da [tiro zaglt alle 


Schulden“, denn das Seſetzouch Ipp klipp 
und klar aus, daß die Schulden des Becfocoe⸗ 
nen von jenen zu zahlen une, welche ſich zu 
feinem Maplaß erbsertiant haben. Mun enk⸗ 
decke ich ein Nobum, das ich mir gleich am 
1. Jänner geſetzlich ſchüzen tajen werde. Bis ⸗ 


verfloſſenen Jahres bewelſt, daß nicht nur die 


Wurft, ſondern anch die Geduld zwei waren | 


bat, wie fönnte es ſenſt dort heißen: 
am falſchen 


„Die 
ud“, 


Augufgz . haare 2 
ſches, alf: mind eſtens zwei Enden haben muß, 


verloren“? 


zu Junſten der Merom i 
heilanjtalt in Kochaud ka. — Beſten Dank!? a ht Dar Bei, das . 
ER Kress 8 Geschenke üerrei 43 Fell, Bas emen gès. 
2% Vergiftet. Seſtern. abends 5 Uhr, trank Geſch. en En 5 
die 17 [agre alle an der Alten Zarzewska 17 
eine giftige 


var „Der Weiznactsengel“, und „Shuase 


wähnen wären no oe bu noriltiſ hen, 
die Muſikontiäge. 


jeweka dtr. Nr. 35, tine Neihr von Rimh 
prozeſſen verhandelt wer den. 
x Silueſterabhend im Saveg⸗ Hotel. f 
abend findet, wit Bereitd n kꝛekeilk, ian è 
Salons des Garey Hotels ein Giler Tirbi 
der bald in eine Schlägerei aus 


Einer von den Raafbelden griff zur 


ein Streit, 


arkele. ai: 
Meer und braßie feinem Berner eine tief 
Wunde in bie Bruſt bei, {a daß der Berletz 


t zulammenbrach. Borä berge ben 


blutäderſtröm ee 
ideten zum käch ien Feld 


aten den Verwu⸗ 

195 der ihm einen Nokverband anlegt 
Der Verwundete in der 24 Jahre alte Jol 
Beuslewzki, an der Bichſtraßt in Balut 
wohnhaft. l 

z Unfälle. Im Hauſe Nr 60 an der 
Francis zkanskactraße erlitt die 3711 cl Ar. 
beiterin E. Sendiſchew bei einem Schwungrad 
eine Verlezuns in der Stirn und au mgka 
Siae c Bor din Haufe Ae 5 an ber Biger 
dikten rage glitt der Liagtige „Michael i 
blewski aus und ſtärzte. wobei er eint Bes 
renfuny des finken Armes erlitt, — Aa 
Ecke der Ninpol- und Targowallraße wurd 
der 29jäbri“ j Haus wächter Jan Saar vig 
einem unbekfinten Reiter wlebergeritien ; 
erlitt ſckwef Verletzungen am Kopfe und a 
der Bruſt. An allen Fällen erteilte ein Arz 
der Rettungitation die erſte Dilfe : 


mittag q ] Pa 
drower Guſſee in der Miye der Brücke d 
Fußes ura“ der 38jägrige Land mann St 
nislaw faſinski aus dem Dorfe Jedlieze, d 
in einer Wugen fuhr, von eingen Unbekannte 
überfall, die die Herausgabe, des Geldes ver 
langte Als St. dies verweigerte, verſetzte 
ihm d Banditen drei Meſſerſtiche in die Bruſt 
raubiß ihm 46 ROL und entflohen. 

t Diebſtahl. In der geſtrigen Nach 
wur dem örtlichen Einwohner Karl Hine 
an ir Ojoikowskaſtcaße wonnhaft, emal 
Spine fovie Migz im Werte von über 
IOL RGI geſtohlen. 2 
Z3gierz. Vom deutſchen Mufils 


5 


ein. Der deutſche literariſcge und Maike 
ven veranſtaltete am Soanta, den 23. d. M. 
fd dies jägriges Wih nachtsfeſt im eigenen Los 
kan der Gückkteaze Ne. 25. Das Felt war de 
einer Anſprache vom Präſes des Vereins 
rn Reingond Jungto eingeleitet, in dem 
Edner auf die Bedeutung der Feier zins 
No die Anweſenden im Namen des Vereins 
grüßte. Das Programm war ſehr reidans 
Es wurden u. a. zwei Wugnaqtsmäcchen una 5 


weischen und Hopeni” aufgefügrt. Za ere 
jo vit 
Wähcend der Haupt zuß 
ſchenpaule rden den Erwachſenen une den 
Kindern zur Erinnerung aa die Feier Feige 


nen Borlai naa, zog st bis ſpät in die 
Nacht bine. n. = 
— Ben der Bebergelellen«Jna 


nung. Im Dennersiag, den I. Januar, ſia⸗ 


— 


det im eismen Lakale an der Sttyropska trage 
Nr. 34 de Generalverfammuag der hieſigen 


kann, duf die Geduld ein rechtes und em fal⸗ 


Wen ich am 4 Jänner lejes „Alle Bafet 
laufen 33 Meer“, jo ſteigen mir gelindg: 
Zveiſel auf, was es denn mit den vielen 
Waſſern fei, welche in diverſen Kellern in die 
Weinfſäſer laufen, ebenſowenig kann ich nichk 
recht an die Nichtigken der Behauptung, welche 
mir d: 5. Dezember aufoklroyteren will 
„Ueber uß macht Uederdrutz“, glauden. Ich 
gabe zrar kein üserflafſizes Geld, was ſchon 
daraus hervorgeht, daß ich ein Schrift tt. er 
bin, aer ich din überzeugt daß mir ein Henere 
flug u Geld kemeswegs Ueoerdruß bereiten 
wurde Daß man den Belang auch ats 
Stauisedel venugen kann, wird bie Haus⸗ 
fraue ınterefjseren, welche Über die Ausgaben 
für Saustä ger brummen, denn „ein gutes 
ejay wic den Staub vom Herzen”, warum 
nicht zu von Härten und Tischen. l 

-Gaug bedeuten Grundfatge ſcheint der 
Autc zu huldigen, von welchem die Seutenz 
des e. Jedets hertügrt: „Das iſt noch mem; 
was h aul ern gad“. Die Befolgung diefer 
Lehre wurde wohl tn Konflikt mit dem Staats⸗ 
anal Bringen, Parmojer it die allgemein 
bekannt Bemerkung: „Rleider machen eule“, 
man igt nur gewögultch die Aute welche 


Kleber machen, als Schueider zu bezeichnen. 
Brise sengeiegte Anſchauungen vertreten wieder 
ET 21 


Tal dhe 28. War, Kaum jagt der eine; 
asian, hau, wen!“ und empfietit uns dat 


roug 1 . 


Eu win mit die bise Bemerkung: 
BIST itak, bal ſeldit ue the Paul“ ids 
net ung le den Worfichtizen i el 
Jeifelgakes Licht. ie 

b mir noch mehr ſolche Jusektiven 
Alle, will ich dach lieder pilai gegen, 
„als eben meine lor wenn fie ein 
E datte, die zwölfte Stunde uns 
Lade des alten Jahres verkünden 
Ausnabmämetje fage ich beute nicht 


Woebergeſellen ftatt, in der ſehr 
legenheiten beſprochen und der Jahresbericht 
vorgelegt werden wird. Gleichzeitig findet auch 
die Wahl eines neuen Altgeſellen ſtalt. 

t Alexandrow. Silveſterfeier. ente 
abends 8, Uhr veranſtaltet der e 
„Lutnia“ im eigenen Saale eine Silveſterfeier, 
1 a einer Dilettanten-Vorftellung 
und verſchie denen muſikaliſchen, wi e 
Totifen Darbietungen, iſchen, wie deklama 
— t Unterhalt 
Neujahrstage veranſtaltet der ev.-luth. Kirchen, 
geſangverein „Immanuel“ abends 4 Uhren 
eigenen Saale einen Unterhaltungsabend. 


ungs abend. Ant 


| Telegramme, 


Auszeichnungen. 
P. Petersburg, 30. Dezember. Seine 
Majeſtät der Kaiſer geruhte am 19. Dezember 
den Mannſchaften des Dampfers „Zar“, die an 
der ‚Rettung der Paſſagiere des brennenden 
engliſchen Dampfers „Volturno“ teilnahmen, 
Auszeichnungen zu verleihen und zwar dem 
Kapitän Smiltnek den St. Annenorden 3. Klaſſe 
und den übrigen Mannſchaſten Medaillen füc 
Eifer. f Na 
a Eine Erklärung. 5 
P. Petersburg. 30. Dezember. (Di ziell.) 
Die Nachrichten, die in Ne. 13,507 der „No⸗ 
woje Wremja“ unter der Spitzmarke: „Diplo⸗ 
matiſche Nachrichten“ erſchtenen find und die 
Frage betreffend die Lage der deutſchen In⸗ 
ſtrutteure in der Türkei behandeln, find nicht 
aus offizieller ruſſiſcher, ſondern wahrſcheinlich 
aus ausländiſcher Quelle geſchöpft und leiden 
an vielen Ungenauigkeiten, die die Frage un⸗ 
richtig beleuchten. i 
Königin⸗Witwe Sophie f 
P. Stockholm, 30. Dezember. Die 
Königin⸗Witwe Sophie iſt nach mehr⸗ 
tägigem Krankenlager heute früh ge⸗ 
forben, i 
Die Königin⸗Witwe Sophie war die 
Mutter des jetzt regierenden Königs 
Guſtav V. von Schweden und wurde 
am 9. Juli 1836 als Prinzeſſin von 
Naſſau geboren. Sie vermählte ſich am 
6. Juni 1857 mit Oskar IL König von 
Schweden und Norwegen. 
= Zum Nuthenenproze ß. 
W. Wien, 30. Dezember. Die hieſigen 
Tageblälter betätigen die Nachricht von der 
Flucht des Hauptangeklagten, Kabaljuk. 


Keine rutheniſche Obſtruktion. 


W. Wien, 30. Dezember. Die Ruthenen 
haben die veabſichtigte Ooſtruktion im Barlas 
ment aufgegeben, da der von ihnen eingebrachte 
Antrag, betreffend das Mißtrauensvotum für 
den Miniſterpräſes abgelehnt wurde, wodurch 
die Ruthenen in eine unerquickliche Lage der 
Kammer gegenüber gebracht wurden. 


Serbiſche Grenzausſchreitungen. 


W. Wien, 30. Dezember. Die Albaniſche 
Korreſpondenz meldet aus Skutari, daß dort 
eingelroffene Flüchtlinge aus Topojan erzählen, 
die Serben hätten die Grenze überſchritten, 
einige Törfer geplündert und dieſelben dann 
deſetzt. l 
Die Wahl des Prinzen zu Wied. 
P. Wien, 30. Dezember. Wie die Alba⸗ 
niſche Korreſpondenz meldet, erklärte der Vor⸗ 
ſitzende des zeitweiligen albaniſchen Komitees, 
die Großmächte hätten die Wahl des Prinzen 
zu Wied jür den albaniſchen Tyron bereits 
mitgeteilt. Der Vorutzende tügte hinzu, ie 
albaniſche Bevölkerung begrüße. mit Freuden 

ie Wahl uns verlangt die Wahl von Dele⸗ 
gierten, die dem Prinzen in Wolsdam die 
Krone anbieten jollen. 


. . Zemifilon des ſerbiſchen Kabinetts. 


ö Jufol ze der 

P. Belgrad. 30. Dezember. Jufo 
i iruftion der Oppoſition gelchaffeuen 
due in Pr hat das Kabinet auf 


Lage im Parlament hat da 
Drängen Paſchirſchs demiſſioniert. 
i Bulgariſches Dementi. 
P. Soſta, 30. Dezember. Die bulgarische 
Agentur dementiert die Meldungen über angete 
liche Unterdrückung der Griechen durch die bala 
gariſchen Behörden in Bulgarien und Thrazien. 
Sie Reformen in der Türkel. 
W. Konſtantinopel, 30. Dez. Wie offiziell 
mitgeteilt wird, feie der Grozweſir geſtern 
die Vertreter aller Mächte in Kenntnis, dap 
die Verwirklichung der Meformen in der ağar 
lischen Türkei unverzüglich aufgenommen würde. 
: Der Aufſtand in Mexiko. 
V. London, 30. Dezember. Der engliſche 
Kreuzer Lancaſter ijt in den mexikaniſchen Ge⸗ 
maäſſern angekommen. Bewaffaele mexikanische 
Sardeg find. ia Britiſch Henduras eingegrungen. 


wicht ige Ange⸗ 


ſetzlichen Zwecken. 


Die gelandeten 


15 engliſchen Truppen verhinderten 


Benutzen des engliſchen Gebietes zu unge⸗ 


Eine Schlappe der me kanischen Rebellen. 


New⸗York, 30. Dezember. Einem Tele⸗ 
gramm aus Guayn quil zufolge haben die Mes 
gierungstruppen am Sonnabend 400 Rebellen 
in der Provinz Carchi zurückgeworfen. Die 
Rebellen hatten große Verluſte. Er 


npolitifches. 
Hofuachricht. 

P. Sewaſtopol, 30. Dezember. (Offt ziell) 
Se. Kaiſerliche Mzijeſtät geruhte mit Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
dem Großfürſten Toroufolger Alexej Nikola⸗ 
jewitſch und den Erlauchten Töchtern im Hof⸗ 
zuge von Sewaſlopol nach Zarskoje Sſelo aba 
zureiſen. Unterzeichnet vom Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes Generaladjutanten Grafen Frederiks. 

Verhafteter Bankdirektor. 

P. Jekaterinburg, 30. Dezember. Unter 
dem Verdachte im November d. J. in der 
Wolga⸗Kama⸗ ank auf einen gefälſchten Check 
43,500 Rbl. erhoben zu haben, wurde der 
Direktor der Bank verhaftet. 

Fa: Sturm. 

P. Liban, 30. Dezember. Der Meit zwei 
Tagen wütende Sturm nimmt zu. Die Eiſen⸗ 
bahnzüge haben bis zu 4 Stunden er 


pätungen. 
Gerettete Schiff sbeſatzun g 

P. Riban, 30. Dezember. Von Kapitän 
des Dampfers „Baltit“ wurde ein Telegram n 
über die Rettung der geſamten Beſatz ung des 
unlergegan genen ſchwediſchen Transpoctſchiffes 
„ Torwalo“, das im Baliiſchen Meere vom 
Sturm überraſcht wurde, empfangen, ee = 

Shiffshavarien. 

P. Liban, 30, Dezember. In den Abäer 
Hafen fläͤchteten verſchiedene Schiffe, dis im 
Sturme Havarien erlitten haben. 

Erfroren. 

P. Sſaratow, 30. Dezember. Naßts era 

froren während eines Schueeſturmes im streife 


Petrowsk 14 Perſonen. Es werden nog Leude 
vermißt. * 
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Ueberfallene Expedition, 
P. Berlin, 30. Dezember. Laut einem 
Telegrama des Gouverneurs von Deutjhellzus 
Gainea überſtelen auf der Jaſel a M Fiete 


burg Eingebocene die Expedition der Focitleute 
Deininger und Kämpf. 


Es wurden getötet: 5 
Eingeborene, 1 Sotdat und 4 Träger. Privat- 
meloungen entgegen ſind Deininger und sinpi 
Unverleht. Se i 
l Unwetter. 

W. Berlin, 30. Dez. Aus ganz Deutſch⸗ 
land und Sädlrankreich treffen Meldungen über 
ſchreckuche Schneev erwehungen ein, die weiter 
anhalten. Die Telegramme werden über Brüſſel 
geleitet, gehen aber auch dort oft verloren, da 
auch in Belgien Schneeſtürme wüten. In 
einigen Gegenden Frankreichs wurde der Eiſen⸗ 
bahnverkehr gänzlich eingeſtellt. In den Häfen 
und der Küste der Meere haben fih zahlreiche 
Kalaſtrophen ereignet. In Swinemünde pers 
ſank heute ein Fiſcherboot, in dem ſich vier 
Fiſcher beſanden. P 

Der kranke Sultan. 


W. Konſtantiuopel, 30. Dez. In diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen kurſieren Gerüchte, daß der 
Geſundheitszuſtand des Saltans ſich nicht nur 
nicht gebeſſert ſondern, im Gegenteil, verſchlech⸗ 
tert habe. Der Sultan erlitt eine linksleitige 
Lähmung, die, zwar augenblicklich nicht gefägre 
lich, jedenfalls aber die Lebensdauer des Kranken 
verkarzen wird. 


Abgeordneter Szitnik f. 


P. Jubliaus, 30. Dezember. Es verſtarb 
der Abgeordnete Kanonikus Szitnik, der letzte 
Mohikaner der Slavophilen der klerikalen ⸗flo⸗ 
veniſchen Partei, der Davon träumte, in Skople 
ſerbiſcher kathollſcher Biſchof zu werden, 
Feruflug Jaffa⸗Kairo. 


P. Kairo, 30. Dezember. Der Avialiker 
Vedrines beendete den Flug Jaffa⸗Kalco in 


5 Stunden. i 


nch ungen über de lepte 
Papſtwahl. 


Zu Tode des Kardinals Baar zolla, 


— 


h ake 


Von unterrichteter Seite wird dem „Neuen 
Wiener Journ.“ geſchrieben: Der plötzliche Tod 
des Kardinals Rampolla ift ein hochbedeutendes 
Ereignis für die Kirche und für die ganze palitifche 
Welt. Stand er auch nicht mehr im Vorder⸗ 
grund wie einſtens, fo war er trotz feiner ſiebzig 
Jahre oder piellcicht wegen di ar zu junge 


er Beitung — Mittwoch, Nen 18. (31) Dezember 1912. 


einander, und die Ruhe trat erſt ein, als Kar⸗ 


erhalten würde, was er aus verläßlichſter Quelle 
erfahren hatte. 


Poren 


Päpſte hat man nicht gern) „papabel®, 
ohne dies ſehr geringe Zahl der papabeln Kar⸗ 
dinäle iſt durch feinen Tod fo zuſammen ge⸗ 
ſchrumpſt, daß man fie wirklich unumehr im 
buchſtäblichſten Siune des Wortes an einer Hand 
abzählen kaun. Natürlich wird auh im nächſten 
Konklave der Satz gelten, „daß der heilige Geiſt 
die Alpen nicht überſchreitel“. Mit anderen 
Worten: Es kann uur ein Stalienes gewählt 
werden. i ; 

Nampolla war, wie man ſich noch erinnert, 
im Jahre 1903 nahe geung daran, Papſt zu 
werden. Das Konklave trat am 1. Auguft im 
Vatikan zuſammen. Gleich am erſten Tage, am 
Samstag, hatte Rampolla ſowohl bei den Vor⸗ 
mittags⸗ wie bei den Nachmittagswahlen die 
Maforität der Stimmen für ſich, anfangs die 
relative, dann die abfolute, und diefe Majoritat 
ſtieg von Skrutinium zu Skrutinium, be ſonders 
dadurch, daß die Anhänger des Kardinals Banse 
telli zu 
am Sonntag morgen ſtauden die Dinge bereits 
fo, daß man annehmen durfte, Rampolla werde 
Sonntag nachmittag oder im Laufe des Mon⸗ 


tags die nötige Zweidrittelmajorität auf ſich 


vereinigen. Aber es ſollte anders kommen. 
Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Krakau Puzyna 
war beauſtrazt, dem Kardinal Rampolla die 
öſterreichiſche Exkluſive zu erteilen. Eine leicht 


begreifliche Scheu hatte ihn bis dahin abgehal⸗ 


ten, feinen wenig angenehmen Auftrag zu voll⸗ 
ziehen. Er hatte ſich an den Sekretär des 
Konklave, den jetzigen Kar dinal⸗Staatsſekretär 


verſammelten Vätern mitzuteilen, daß er (Bus 
ayna) den Auftrag habe, den Kardinal Rame 
pola auszuſchliezen. und daß es daher wohl 
beſſer wäre, keinen Verſuch zu machen, ihn zu 
wählen. Solche, ſozuſagen ſchmerzloſe Erl tue 


ſignore Meriy del Val antwortete fehe korrekt, 
daß er zu jung und zu gering in der Stellung 
ſei, um eine ſolche Miſſion zu übernehmen, 
Kardinal Puzyna möge fidh entweder an den 
Dekan des heiligen Kollegiums, den ebenfalls 
vor einigen Tagen verſtorbenen Kardinal 


Oreglia di Santo Stefaus, oder an die ve 


fammelten Väter ſelbſt wen den. Dazu ſcheint 
aber Kardinal Pu zyna nicht den nötigen M t 
aufgebracht zu haben, und fo verzögerte er den 
entſcheidenden Schritt. Am Sonntag aß 
war bereits Gefahr im Verzuge, und ſo er 
er ſich denn nach dem erſten Skrutinium und 
verlas eine Erklärung, nalürlich in lateinischer 
Sprache, wonach ſein Souverän den 
Rampolla von der Papitwahl ausſchließe. 

Der frühere Nunzius in Wien, Kardinal 
Taliani, hat mir die Szene lebhaft geſchildert. 
Ein ſtarker Aufruhr trat ein, alles ſchrie dur h⸗ 


dinal Rampolla ſich ſelbſt erhob, um zu ſpre⸗ 
chen. Er war, ſagte mir Taliani; nicht bleich. 
ſondern förmlich grün im Geſi cht, aber voll ⸗ 
kommen gefaßt, und ſeine Stimme klang ruhig 
wie immer. Er ſagte, daß er auf das lebe 
hafteſte gegen den Einariff in die Freiheit der 


Wahl proteſtieren müſſe und daß für die Ex- 
kluſive auch gar kein Grund vorhanden fei, da 


er mit gutem Gewiſſen dagegen proteftieren 


könne, daß man ihn als einen Feind Oeſter f 
reichs hinſtelle. Im Gegenteil fei er immer 


ein Freund Oeſterreichs geweſen. Im übrigen 
beklage er ſich nicht perſönlich, da er durch die 
Erfluftve von einer Bürde verſchont bleibe, für 
die feine Schultern zu ſchwach gewachſen wä⸗ 
ren. Damit ſetzte er ſich unter Beifallsgemur⸗ 
mel nieder. Rampolla hatte italieniſch geſpro⸗ 
chen. Der Vorſitzen de, Kardinal Oreglia, Taste 
dann lateiniſch, daß die eben verleſene Ecklä⸗ 
rung Kardinal Puzynas ein Eingriff in die 
Rechte der Kirche lei und daß vou ihr in kei⸗ 
nerlei Weiſe Notiz genommen werden könne. 
Man ſchritt hierauf zum zweiten Seruti⸗ 
niun, bei dem Kardinal Rampoll reine Stim me 
mehr als beim erſten erhielt. Aber jedermann 
wußte ſelbſtverſtändlich, daß er nicht gewählt 
werden könne. Nach Beendigung des zweiten 
Skrutiniums ging man, wie üblich, auseinander 
bis zum Nachmittag. Die Kardinäle drängten 
ſich vielfach um Taliani, bei dem man mit 
Recht beſondere Kennkniſſe der öſterreichiſchen 
Verhältniſſe und Intentionen vorausſetzen 
dürfte. Der Schreiber dieſer Zeilen hatte dem 
damaligen Uditore der Nunziatur Monſignore 
Nicotra und dem Kardinal Taliani ſelbſt, der 
noch als interimiſtiſcher Pronunzius in Wien 
weilte, ſofort nach dem Tode Leos XIII. mit⸗ 
geteilt, daß Kardinal Rampolla die Exkluſios 


Aber Kardinal Taliani, ſelbit 
ein aufrichtiger Anhänger Ra npollas, hatte zur 
Antwort gegeben: „Ils n'oseront pas“ (Sie 
werden es nicht wagen“). Ee glauute das ſteif 
und feſt, halte aber damit, wie ſich zeigte, den 
Grafen Goluchowski doch unterschätzt. Jetzt 
ſagte Taltaui den Kardinälen, die auf ihn eine 
ſtürmien, daß er unen dlich bedauere, was ges 
ſchezen fei, daß man fid) aber über deſſen 
Tragweite keiner Täuſchung hingeben dürfe; 
gejen das ölterreichiſche Veto könne man nicht 


polliſten zu. Und nachdem man den Montag 
geſucht und verhandelt hatte, wurde am Oiens⸗ 


Die 


Rampolla übergingen. Bei der Wahl 


Merry del Val, gewendet und ihn erſucht, den 


fiven find früher häufig vorgekommen. Mon⸗ 


Kardinal 


nen. 173 ½. 


„Pogönix“ —.—. Geſ. „Owigatel“ — — D 


. ar Fo 
Fahrwaſſer und galt für ausgeſprochen dreie 
bundſeindlich. In Italien wäre feine Wahl 
ſehr ungern geſehen worden, weil er wahr⸗ 
ſcheinlich der italieniſchen Regierung Unbequem⸗ 
lichkeiten und Verbrießlichkeiten bereitet hätte. 
Hatte er doch ſchon verſucht, für den päpe 
lichen Stuhl eine Vertretung auf dem Haager 
Kongreß zu erwirken, was nur an dem unbe⸗ N 
dingten Veto des italieniſchen Kabinetts fpeis 
terte. Außerdem hatte er in verichiedenen 5 
Balfanfragen jedesmal gegen Oeſterreich Stel⸗ 
lung genommen, was ihm natürlich in Wien 
nicht vergeſſen worden war. Uebrigens ſoll er 
einmal ein verletzendes Wort gegen eine ſehr 
hohe Perſönlichkeit in Gegenwart des öſter⸗ 
reich ⸗ungariſchen Botſchafters ausgeſprochen 
haben. Das alles zuſammengenommen genügte, 
um zu dem Entſchluß zu führen, ihn aus zu ⸗ 
ſchließen. Erwähnt fei noch, daß Kaifer 
Franz I. im Konklave von 1823 den früheren 
Munzius in Wien Kardinal Severolt della 
Somaglia ausſchließen ließ, worauf damals 
Kardinal della Ghenga als Leo XII. zum Papſt 
gewählt wurde. > ; e 
Kardinal Rampolla galt, wie e ingangs ge⸗ 
ſagt, noch immer als „papabel“. Die Frage, 
ob er im nächſten Konklave die Tiara ers 
halten hätte, wird ewig unbeantwortet blei⸗ 
ben. Der Tod hat allen Kombinationen ein 
Ende gemacht. z 


Vermilchtes, 


Der erfinberifche Verleger. Es Minat wie 
ein Märchen, aber es iſt Wahrheit: es gibt 
einen Verleger, der auf eigene Koſten das Rea! 
ben feiner Autoren verſichert. Dieſer Mann iſt 
der bekannte Verleger Gyldendal in Kopenhagen. 
Sein Vorge hen iſt geeignet, unter den Schrift⸗ 
ſtellern in aller Welt Bewunderung und den 
Wunſch zu erregen, daß es doch alle Verleger 
ebenſo machen möchten. Die Generoſität des 
Herrn Gyldendal hat aber einen Haken. Er 
verſichert nämlich nur die Autoren, die bei ih m 
in Vorſchuß ſtehen. Es ift die Gewohn heit 
vieler däniſcher Autoren, ſich von ihren Bere, 
legern beträchtliche Honorarvorſchäſſe geben zwi ` 
laſſen, groß darin war beſonders Holgar Drach⸗ 
mann. Die immer größer werdende Verbreitung 
dieſen Gewohnheit brachte nun Gyldendal auf? 


den Ausweg, das Leben der Autoren, denen er 


Vorſchüſſe gezahlt hatte, zu verſtchern, um ſich 
vor Verluſten zu ſchützen. Die Policenzelder 
werden von den Honoraren in Abzug gebrah t. 
Der Vorſchuß faun dann ungefähr die Höhe 
der Verſicherangsſamme erreichen. Ein bekaua ⸗ 
ter Schriftsteller ift auf dieje Weiſe mit 40,000 


Kronen verjichert, 


Haudels⸗Depeſehe 8 


a eee 


Börſen⸗ und 


Petersburg, 80. Dez (P. TR.) 


„Tendenz: Fonds Metig Dividendenwerte nach 
ſtetigem Beginn ſchwanklend. Zum Schluß feſter. 
Pra mienloſe unregel mä pig. — * 


Wechſelkurt. Check auf London 95.25727.5 
Check auf Berlin 46.44. Check auf Paris 87.04 a 


Fond s. 43 Staatsr. 9 ¼ 57 Inn. Staatsanl. 1903 
L Em. 103 ¼. 57 In. Staalsanl. 1908 IL Em. 103 |, 


55 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4½. 5 Ruſſ. Staatsaul.! 


190 90¾. 55 Ruſſ. Staatsanl. 1903 102%8. 4½ f Muff. 
Staalsanl. 1999 83 je 45 Pfaudor. DADs Myr. B. 88 / 


-Aua Pfandbr. d. Ad. Aar B. 90¾. 55 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗Z. 99 ½. 46 Zertif. d. Bauern⸗ Ag. 89%. 4½ 5 


Zertif. d. Bauert dges: 90 /. 55 Zertif. d. Gaueru⸗ 


Mar. G. 681 . 55 Inn. Pr.⸗Aul. I. 1864 532 —. 58 Inn. 


Präm.⸗Anl. II. 18863 402 —. 5 Adels⸗Pram.⸗Anl. III. 
310. —. 3,5 Bjur. d. Ad. Agr. B. 82 ½. Bhet fon]. Dol 
t. Austauſch g. 4½ 2 Pfbor. D. zuf. gegenſ. B00. 
Kre biigeſ. 86 , 5 55 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗ Don 
B. 537 —. Wolga⸗Rama B. 877 — Yu, Bank für aus 
Handel 383 —. Huj. dita B. 289. Petersb. Intern. 436 — 
velerso. Oisconto- u. Areditv, 470 —. Peterso, Handelsb 
241 —. Unions dant 278 —. Uigaer Kommeczbank 256 Jas 
Ruff. Handels- u. Induſtr. Bank (pelropart) 333 —, 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta- 3. 69 —. Kaspi⸗ cel. 3.000 Mantaſhew .. 
Gebr. Nobel (Pays) —.—. Nobel neue Yes 


Metallurgiſche Ind uſt r. Brjansker Shier. 

Ruif. Geſ. Hartmann —.—. Kolomnas⸗ 

je Miaſch.⸗Faorik 140 —. Mitopol⸗Mariupoler Gel, 

261 7 Putil--Werke 125 .. Rigi egalt. Wag gonf. 201 —,) 

Huif. Lotomotivenoau⸗Geſ. —.—. Sſormowo Sei. f. 

Eiſen⸗ u. Staglind. 130. ½. Waggons u. mey, Fadcik s“ 

onez⸗Juriew⸗ 

Gez. 200 —. Malgew⸗ Werte 208 ½. Lena⸗Goldallieu u. us 
422 —. Ruſſiſh Gold 65 —. ` 


Tranſport-Geſellſchaften. Ref. Trauſp⸗ 
Geſellſchafr ea - . j 


Berlin, 30. Dez. Teudenz: fef. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215 87 Ausza)l. a. 
Peterso. (Kauf.) 215.25. Wechſelk. auf 8 Tage — 
al, Hul 1903 949 J. 43 Steuer 1391 —. 
Kaif Kreottb. Lus Hol, 215.10. Privatbiskont. 4— 886. 


Paris, 30. Dez. Tendenz: fek 


Auszahl. a. Petersb. Minimumpr. 284.87. 8. Auszahl. | 
Petersa Magun apreis 236.37.5, 45 Staatsrenie 189 ` 
91. 0. Auga Maſſ. Anl. 100 101,09, % Darf. emege: 
1006 1020 Wrivatd lend. 3%. u 


Papſt werden. Dem ſtimmten auch die Mam: London, SO. Dez. Taubenz: feſt. 


100: 
Altınerbam, 30. Dez. . * 


Bay Man Kardinal Patriarh Sarto zum a uad u. pen, Adu ih G 
„ E 1 Wien, 2 hn. 
Für die Ausſchließung Rampollas waren | . Sie 

sichhiebene Urſachen maßgebend geweſen. Er 52 Rull. „„ 1 


Lo dz, e 123. 


Englische Papeterien 1 old - Füllfederhalter 
Briefpaplere und Kartenbriefe, Steherbelts- System In jeler Lage 


Korrespondenz u. Pest. Karten. ; Schreibgarnituren zu tragen. — Unübertreülich. 
i Tintenfässer — Leescher — Harkenkästchen, 


Neu! Postkarten - Album’s | N Photograohie- -Album’s Neul 


Neu! Siegel-Küchen | on | Weisse xreppstoff- Neu! 


en ig en, Potsehafto, u, und Bunte Beldenkrepp-Serrvietion. 


Abreiss- Kalender Kontor-Möbel 
tür Kontor- und Priyat-Gebrasshs ni | . is. ausländisches Fabrikat, 
Vormerkbücher u Sehrelbtische 


Schreibunterlagen, 
Dokumenten-Taschen 


Fapier' und Wechsel-Portefeuiila 


und Umlege-Notlz-Kalender - Aktenschr Inke 
(ue Abbildung). | Register-Schatuilen 


Bar- Restaurant „Royal, 
Mittwoch, den 31. Dezember: 


ober Silbeſter Abend 


mit Ueberraſ en. — Um geneigten Zuſpruch bittet 
1461 u : Ottos Rottmann. 


‚Cpriflliher Commisverein]| pr mei, Fokschansky 


au gegen], Uneri in S. Sansbitaſtr Nr. 30. Tal 2167 


2 ; - 
Promenaden⸗Straße 21 Chirurgtſche Krantzeiten, 


4. Affiſtent der Belersb ratz Kliniken 
Sprechſt.: täglid z. 5-7 1 nachm 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bere 
riſche⸗„ Haut⸗ und Ge |- 
ſchlechtskrankheiten. T 
Andrırajte, Rr. 7. Tel. 170 
Spri. m 9—12 wer, und von 


5-8 nachmittag. Seantage von 
1 vermitlags. 03715 
———— ne 


Dr. E. Sonenberg 


Dante und veneriſche Krant A igt sgl. und Oertel. BZ 
Seiten, — Mecklenb. Heftiefetant — 


Wohnt eit Sielona-birafe Nr. 8 1 SgweDnizer gtabigraben m É # 
EEE von 11 dis ! ä — 
Flügel, 


[Neue Maskenkostume 


8 für Damen und Herren ſowie Do inaz, empfielt in 
: rricher Auswahl 16881 


0 E. Sohimmel, Petr itauerftr, Ar. 133. 


e 


5 51. Tel. 210. 
Niederlage von Butter, Kefir und 
land wirtschaftlichen Produkten von |? 


Silberwarenfabrik 
Inli f 
Julius Czmor, Bresian VI, 
Fabrikation aller Arten 
ä 
echter Silberwaren 
Größtes Lager fertiger Süuderwaren Ondeutſchl. 
Tetallsezfagj Muh t ber Fabrik Fischergaſfe 11. 


Kala loge und Offerten jranlo. 03633 


nn 


sıupfellt: 
Geflügel, Wildpret, Pflaumenmus, 
Honig, Landbrot und ausgezeichnete 

eigene Pfefferkuchen. 


Mittwoc. den 31. Dezember d. J. 
findet im Vereins lekale eint ö 


iyluefter-Seier 


Reit, zu weicher die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 
hierdurch höfl. eingeladen werden. — Beginn 9 Uhr abends. 068 59 


Um zahlreiche Beieiligung bittet die Verwaltung. 


Geſang⸗Verein „Concordia“. 


Hiermit beeiren wir uns unſere Mifglieder ſowie 
Sreunbe und Gönner nef w. Angehörige, in une 
faer, im Vereinslokale Widzenskaſtraze Nr. 139, feel 
findenden, diesjährigen 


Silveſter⸗Feier 
Stiftungsfeſt 


mit üblich em Programm, ganz ergebenſt einladen, 
08871 s ERE Das Bergnügungzskomitee. 
Ä c mie 


4721 


2 


J. | ee 


a 
hi 
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Bank- und Wechselgeschäft 
Brestau I, Albreehtsstr. 54. 
Filiale Ohlau, Poststrasse 2. 


i ne 


An, und Verkagf aller Wertpapiere, 
Einrientan: von Sparkassaubächern, 
vermietung rersckliessbarer Za fes. 


unk ven 4 bis 71 Uhr. 0431 


af, med, SChwarzwasser, 


Wianinos, Harmoniums. 


Petritauerſtratze Ar, 13, @lavier · Spielapparat »„PBianolar, 
Innere Verdauung: u. 0⁵¹ 


Stoffwechsel- Krantb. IEEE EEE E 2 2 
Restaurant Piafendgri z.. ci. W 2 a 


Sprechſtunden van 11—1 früh u 
(A. Draune), 


AE. Hit 
de = a ET paag E 


den SR Ugs dee age. Breslau, Gutenbergſtra ſſe 18/20 Gartenhaus 
Kaim. Aualgien ka eg debe ra. ; i 
— 07 Lyzeum S. von Zawadzky 


on: ibnigtr. Snaße vir 7. Sirene und I. Ciazt. 


N Be Orta babs vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz. „%%% E A 
Przen | Straße i | Beginn des Winteriemeitess 1. O. tober Son geriet ser l. ABEL uns far Minder- . Ja 
Mito, den SL Detember 1918: 5 3 eee Spornberger vorm. v. Ebertz. BUN Hit i ii -Ausstaltangel 
| NATHCTBATUMT T. aan. grmällige Heim. De weden Senden ana $ Größte Auswahl im i a elegante ten Gente. 
Si ve! er Feie ie ange nnn Ozaron. TAATA Kefer if gerte geure Jeze — Kusıdnomin im Hause. e eng ieme Miere (Jet vse ausıgeihnei) 
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